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CO2-Emissionszertifikate für „heiße Luft“

Ein CO2-Emissionszertifikate-Handel bringt keine Versorgungssicherheit, bläht kostenintensiv und undurchsichtig die Bürokratie auf und wird von Solarinitiativen abgelehnt.
Ökologische Steuerreform statt Finanz-Schikanen
„Umsteuern durch Energiesteuern“, dafür plädierte Wolf von Fabeck. 
Würde man die Einnahmen aus Lohn- und Einkommensteuer, Umsatz- und Einfuhrumsatzsteuer,
sonstige Steuern einschl. Zölle, Sozialbeiträge durch eine Besteuerung sämtlicher - in der
Bundesrepublik Deutschland verbrauchter - Primärenergie ersetzen, so müsste jede Kilowattstunde Primärenergie mit einer Steuer von 16 Cent belastet werden.
Die 16 Cent ergeben sich aus dem Finanzbedarf (647 Mrd EUR) und dem Gesamtverbrauch in der BRD (4000 Mrd. kWh).
Sollte der Verbrauch sinken, kann die Energiesteuer angehoben werden; die Belastung bleibt damit unverändert.
Kein Ärger mehr mit dem Finanzamt! Sie zahlen überhaupt keine Steuern (außer der Energiesteuer von 16 Cent/kWh) und keine Sozialabgaben. 
Der Bund, die Länder, die Kommunen und die Sozialversicherungssysteme hätten trotzdem die gleichen Einnahmen wie bisher.

http://www.sfv.de/lokal/mails/4energst.htm 

Finanzminister Grasser dreht an Steuerschraube, trotz seiner dubiosen Homepage-Finanzierung http://www.karlheinzgrasser.at 

Die Industriellenvereinigung spendete Grassers "Verein zur Förderung der New Economy" 

283.000 EURO. 
Grasser dreht jedoch bei den Bürgern immer ärger und unerträglicher an der Steuerschraube - und setzt zusätzlich 190 neue Steuereintreiber ein.

Im Finanzministerium wird an einer weiteren Verschärfung des Finanz-Strafrechtes gearbeitet. 

Neben härteren Strafen lässt Grasser nun in Zeiten der schlechten Wirtschaftslage mehr schikanöse Betriebsprüfungen durchführen. Die Geschichte wiederholt sich.

Arbeitslosigkeit kostet pro Tag 12,7 Millionen Euro.
Die steigende Arbeitslosigkeit, der Politiker und Wirtschaftswissenschaftler offensichtlich hilflos gegenüber stehen, belastet heuer um 15 Prozent mehr als im Jahr 2003.
Auch verstärkte, oft schikanöse Betriebsprüfungen seitens der Finanz und Sozialversicherung treiben Unternehmen in den Ruin.
AKV: Insolvenzen wachsen

Eine Zunahme um 12 Prozent der registrierten Insolvenzen im Jahr 2003 in Österreich auf vorläufig 10.142 Fälle, meldet der Alpenländische Kreditorenverband.

Wohnbauförderungs-Gelder für Erdöl- und Erdgasheizungen

Es gibt derzeit keine Wohnungsnot in Österreich. Zigtausend Wohnungen, Häuser und Geschäftslokale stehen unvermietet leer.

Nun soll die staatliche Wohnbauförderung eingestellt werden. Dies löst heftige Proteste aus der Bauwirtschaft und ihr nahestehender, vom Wohnhaus-Neubau profitierender Gruppen aus.
Viel Geld (für Photovoltaik) auf Sparbücher

In Österreich gibt es derzeit 24 Millionen Sparbücher mit einer durchschnittlichen Spareinlage von 5.400 EURO. (Salzburger Wirtschaft, 20.2.2004) 

Klestil für Erdgas aus Iran und gegen Photovoltaik auf Präsidenten-Villa
Auf Kosten der Steuerzahler war der Bundespräsident mit dem Flieger (ohne Flugbenzin-Besteuerung) im Iran. Es geht auch um die Beteiligung der Perser am Bau der Erdgas-Pipeline „Nabucco“ von der Türkei nach Österreich.  Geschätzte Investitionssumme: vier Milliarden EURO. Die Erdgasleitung soll bis 2010 fertig sein. 
Schröder für Kohlestrom in der Türkei statt Solar
Der deutsche Bundeskanzler Gerhard Schröder und der türkische Ministerpräsident Recep Tayyip Erdogan weihten am 24. Februar 2004 gemeinsam das Steinkohlekraftwerk Iskenderun ein. Die 1.210-Megawatt-Großanlage im Südosten der Türkei wurde in nur 39 Monaten fertig gestellt. 
Das Kraftwerk ist mit einer Investitionssumme von 1,5 Milliarden US-Dollar derzeit die größte ausländische Direktinvestition in der Türkei. Iskenderun liefert ca. 8 Prozent des türkischen Bedarfs an elektrischer Energie.
Auch die Türkei könnte den gesamten Energiebedarf auf Basis "Erneuerbarer Energien" und "Geothermie" sicher und umweltfreundlich für immer decken. Dies ist seit der Ölkrise im Jahr 1973 bekannt. Wissen dies Schröder und Erdogan noch nicht?

„So bereichern sich die EU-Politiker“ 

titelte die Kronenzeitung am 15. Februar 2004 groß auf der ersten Seite.
Der von der SP-Fraktion gefeuerte österreichische EU-Abgeordnete Hans-Peter Martin, Jahrgang 1957, enthüllt Wahlbetrug, Apparatschiks und Geldgier (auf Kosten der Steuerzahler).
"Was jeder Architekt über Photovoltaik wissen sollte"

Dies war Thema beim 2nd International Symposium "Photovoltaic Electricity from the Sun" 

"Photovoltaik - Elektrizität von der Sonne";

am 11. Febr. 2004, in A-1040 Wien, Wiedner Hauptstr. 63, Wirtschaftskammer http://www.arsenal.ac.at/aktuell/pdfs/pv_symposium_vienna_aktuell.pdf 
115 Personen haben sich zur Teilnahme angemeldet (nicht alle kamen), davon 

42 Studenten des Kollegs Erneuerbare Energien, mit Prof. Michael Torner,
 4 Studenten der TU Wien

10 Mitarbeiter von arsenal research

17 Referenten !
Das von Arsenal Research und Bundesverband Photovoltaik organisierte Solarstrom-Symposium fand erschütternd wenig Anklang bei Architekten und anderen Interessenten.

Lediglich 7 Architekten (einschließlich der Vortragenden Kaltenegge, Reinberg, Treberspurg, Stieldorf) kamen.
Abgeschreckt wurden auch Leute vom Veranstaltungsprogramm in Englisch und der relativ hohen Teilnehmergebühr von 90 EURO.
Wie gut, daß es gutbesuchte Solar- und Energie-Stammtische gibt, die sich positiv mit Solararchitektur und Photovoltaik beschäftigen, noch dazu bei freiem Eintritt und in Deutsch.

Streitdorf: Besucher-Andrang beim 1. energieautarken Bauernhof
Ein Bericht von Wolfgang Löser
(Koordinator des EUROSOLAR-Arbeitskreises „Energie aus der Landwirtschaft“
Untere Dorfstraße 23, A-2004 Streitdorf/Niederösterreich) 


Trotz klirrender Kälte, starkem Schneefall, vereister Straßen  und "Freitag, dem 13." kamen 200 Interessierte, sogar aus dem Waldviertel, zum "Tag der offenen Tür" des "ersten energieautarken Bauernhof Österreichs" der Fam. Helga und Wolfgang Löser nach Streitdorf nordöstlich von Stockerau.

Wolfgang Löser erklärte am 13. Februar 2004 die autarke Energieversorgung seiner Landwirtschaft mit Wärme, Strom und Treibstoff. Ein Energiemix aus Solarthermie, Holz-Hackschnitzel-Heizung, Photovoltaik-Solarstrom und Windkraft, sowie kaltgepreßtem Pflanzenöl, macht diese autarke Versorgung mit “Energie aus der Heima“ möglich.

Nach Vorstellung des Bauernhofes wurden auf  Ziele und Beweggründe, sowie den Chancen für die Landwirtschaft als regionaler Energieversorger bis hin zu energieautarken Gemeinden eingegangen.
in Gruppen wurden die einzelnen Energie-Projekte im Landwirtschaftsbetrieb besichtigt und erklärt.

Der Herzogenburger Landwirt Josef Gugerell, ein österreichischer Pflanzenöl-Pionier der ersten Stunde, präsentierte  Pflanzenöltechnik,  Ölgewinnung mit einer Schneckenölpresse, Umrüstung von Traktoren und Pkws auf Elsbett-Technik, http://www.elsbett.de/gmbh/index.htm
sowie deren einfache Anwendung und Betriebssicherheit.
Wolfgang Löser erläuterte die Bedeutung einer dezentralen, umweltfreundlichen Energiegewinnung und zeigte die einfache Stromproduktion durch Photovoltaik, sowie dessen Wirtschaftlichkeit und Notwendigkeit zur Versorgungssicherheit. 
In angeregten Diskussionen wurde auf Hintergründe, auch auf die noch nicht vorhandene Kostenwahrheit bei allen fossilen und atomaren Energieformen, eingegangen. Viele waren über die einfache Möglichkeit zur Energiegewinnung und Energieautarkie sehr beeindruckt.
Franz Winter, Mitarbeiter des Weinviertler Solarmodul-Herstellers PVT-Austria, hatte viel zu tun, um den enormen Interessen an der Photovoltaik-Sonnenstrom-Technik gerecht zu werden. 
Die meisten Besucher wollten mehr wissen über "Dächer und Fassaden als Solar-Kraftwerke", ebenso über "Sonnenstrom von Wiesen, Feldern und Felsen".
Helga Löser versorgte die Gäste mit Getränken und Speisen, vorzüglich schmecken  hausgemachten Mehlspeisen und wärmenden Kaffee.

Die Besucherzahl beim ersten Streitdorfer "Tag der offenen Tür am Solarenergie-Bauernhof" übertraf alle Erwartungen, beachtenswert das große Interesse aller Beteiligten, sowie die positive Erfahrung, den eingeschlagenen, richtungsweisenden Weg zum energieautarken Bauernhof verstärkt fort zu setzen.

Löser danket allen, die (auch mit Veröffentlichungen) zum guten Gelingen der "Energie aus der Landwirtschaft"-Veranstaltung wesentlich beigetragen haben, besonders Ing. Franz Niessler, Schuldirektor Ing. Josef Meisl, Josef Gugerell, Franz Winter und der Bezirksbauernkammer Korneuburg / Stockerau.

"Ein Bauernhof voll sanfter Naturenergie", ein zweiseitiger Bericht von Mark Perry und Martin A. Jöchl über den energieautarken Bauernhof der Familie Wolfgang und Helga Löser in der kleinen Ortschaft Streitdorf im Weinviertel erschien in der KRONE BUNT am 15.2.2004.
Wien: Erneuerbare auf der BAUEN & ENERGIE

Die Bilanz der BAUEN & ENERGIE (12.-15.2.2004): Mit 45.765 Besuchern (+ 13 % zum Vorjahr) neuer Besucherrekord, 477 Aussteller aus acht Ländern, 33.000 Quadratmeter belegte Ausstellungsfläche am Wiener Messegelände.
Es gab viel Wissenswertes über Erneuerbare Energien und solares Bauen, aber auch viele arge Desinformationen, einige Beispiele:

* Ein junger Verkäufer empfahl für die Warmwasserbereitung im Sommer die Ölheizung (Stand von Solarfocus).

* "Elektroautos sind nichts, die brauchen Atomstrom genauso wie Elektroheizungen."
(Geschäftsführer eines OÖ Wärmepumpen-Unternehmens) 

* "Niedrigenergiehäuser" (statt Plusenergiehäuser)

* "Alternativenergie" (statt Erneuerbarer Energie)

* „Eine Photovoltaik-Förderung ist ein volkswirtschaftlicher Unsinn“ (Stand der e-Control)
Gesprächsthemen waren u.a.:

* Versorgungssicherheit bei Solarthermie und Heizkesseln

* Strom aus dem Holzofen (Wärme-Kraft-Kopplung)

* Warum noch rote Dächer (= Energiebrachen) auf Prospekten und Plakaten? 
Den jungen PVT-Mann Lukas Rezniczek, er war Photovoltaik-Vortragender beim Wiener Solarstammtisch am 18. Dezember 2003, hat es beim Snowboarden in Klein-Arl ordentlich erwischt.

Trotz zerschundenem Gesicht machte Rezniczek Messedienst auf der BAUEN & ENERGIE am gutbesuchten PVT-Austria-Stand. 

Wer schult die Messeverkäufer über Photovoltaik-Solartechnik?
In Gesprächen zeigten sich viele Aussteller und Besucher an Energie- und Solarstammtischen interessiert. „Dafür müßt ihr mehr Werbung machen.“
Salzburg: Austrobau 2004
Die publikumsoffene internationale Fachmesse für Bauen, Wohnen und Energiesparen, die am 19. Februar begann und am 22. Februar 2004 abends im Messezentrum Salzburg zu Ende gegangen ist, hat 32.537 Besucher mobilisiert, um vier Prozent mehr gegenüber dem Vorjahr.
Auch bei dieser wichtigen Bau-Fachmesse, mit 470 Aussteller, waren, ähnlich wie in Wien, noch viele rote Dächer (Energiebrachen) zu sehen - auch auf Plakaten von Wärmepumpen-Unternehmen. Photovoltaik-Solarstom und Plusenergiehäuser sind noch zuwenig bekannt.  www.austrobau.at 

Messebesucher können aus dem gesamten Salzburger Stadtbusnetz gratis zur Messe fahren. Allerdings am Sonntag vor 10 Uhr nur in 30 Minuten-Intervallen, trotz Messebeginn um 9 Uhr.
ÖKOSTROM  ALLES WAS RECHT IST 
Hundert Betroffene, von den durch Landeshauptmann Jörg Haider, eControl und APG ausgelösten, existenzbedrohenden Attacken gegen Strom aus erneuerbaren Energien, kamen zu einem kurzfristig angesetzten brisanten Ökostrom-Seminar am 19. Februar 2004, nach St. Pölten in die Landeslandwirtschaftskammer Niederösterreich.
Referenten waren DI Swoboda, DI Christian Schönbauer, Ing. Stefan Reininger, DI Harald Bala; 
Dr. Schanda, Mag. Hantsch, DI Schubert. Von der Politik waren vertreten: Landtags-Abgeordneter Preineder, Landesrat Josef Plank (ganz kurz), Bundesrätin Elisabeth Kerschbaum (im Publikum). 
Ing. Streißelberger moderierte. Organisiert wurde diese Diskussionsveranstaltung von der LLK NÖ und AGRAR PLUS, A-3100 St. Pölten, Bräuhausgasse 3, Tel. 02742/352234, http://www.agrarplus.at 
Biogas-Anlagenbetreiber sind in ihrer Existenz bedroht und werden die APG klagen.
http://www.oekl.at/biogasberater-liste.htm 
Verbund-Chef Hans Haider im Wirtschaftsblatt (26.2.2004) zum Ökostrom und 380-kV-Steiermark-Leitung: "Verbund zahlt sicher keinen Cent"; " ... aber wir müssen dann Atomstrom
importieren."  http://zeitung.wirtschaftsblatt.at/cgi-bin/page.pl?id=333332
Mit ein Grund der Ökostrom-Blockade durch den Verbund: APG-Leute befürchten weniger Stromumsätze bei dezentraler Stromerzeugung durch erneuerbare Energien und Wärme-Kraft-Kopplungen. ("Plusenergie-Häuser", "Energieautarke Gemeinden", "Energieautarke
Regionen")
Notizen vom Wiener Solarstammtisch 19. Februar 2004

"Warum eine neue 380-kV-Leitung aus dem Norden für Wien?"

Gemeinderat Peter Juznic (Energiesprecher der SPÖ Wien) schlug sich beim Wiener Solarstammtisch wacker, konnte, jedoch trotz seiner sympathischen Art, keinen der 60 Solarstammtischbesucher von der Notwendigkeit der neuen 380-kV-Leitung für Wien überzeugen. Trotz Energiespar-Vorschlägen steigt der Strombedarf enorm in Wien.
Dächer , Fassaden und Lärmschutzwände als Photovoltaik-Solarkraftwerke könnten vorrangig im Sommer den Stromzuwachs decken und die Stromversorgung sichern, für das Winterhalbjahr könnten dezentrale Wärme-Kraftkopplungen diese Aufgaben übernehmen.
Wien ist eben anders – um 20 Jahre auf dem Gebiet der Erneuerbaren Energien zurück.

Passivenergie- und Plusenergie-Häuser gibt es noch nicht in der Bundeshauptstadt.

Juznic versprach, sich für Stromtankstellen in Wien einzusetzen. 

Die neue "Atomstrom-Autobahn" nach Wien kann die Versorgungssicherheit nicht garantieren und ist auch ein Fiasko für die Wiener Umweltpolitik, für die derzeit Stadträtin Kossina und die MA 22 zuständig sind.
In der Solarbundesliga der österreichischen Kommunen liegt Wien, im Gegensatz zu Vorarlberger Gemeinden abgeschlagen im Schlussfeld. http://members.ping.at/eberhart/solarbundesliga.htm
Photovoltaik ist Stand der Technik.

Die solare Zukunft hat schon 1973 begonnen. Seither sollten alle Schulen mit Solarstromanlagen ausgestattet und werden. Dies wird auch von EUROSOLAR AUSTRIA seit 1989 verlangt.

Prof. Heiderer und sein Team haben dies 1998 vorbildlich an der Schule BG, BRG, WIKUBRG Wien 10, Laaerbergstraße, umgesetzt. http://www.grg10laa.asn-wien.ac.at
Der Stromzuwachs (im Jahr 2003 waren es 3,6 Prozent!) soll und kann zur Gänze mittels Photovoltaik ("Dächer und Fassaden als Kraftwerke") gedeckt werden.

Während der energiegeladenen Diskussionen im Restaurant Smutny, das an diesem Abend im Sperrgebiet lag, in der Elisabethstr.8, lief einige hundert Meter der Opernball ab. Die Solarstammtisch-Teilnehmer merkten dies auch durch Blaulicht von der Elisabethstraße und ein Kommen und Gehen von Polizei am Wirtshaus-Klo. 

Umweltstadträtin DI Isabella Kossina ist gegen eine Förderung von Elektrofahrzeuge und setzt sich über Empfehlung von Prof. Dr.DI Hans Peter Lenz  (TU Wien) für fossilen Treibstoffe ein, dies hat Kossina auch in einem Schreiben v. 20.2.2004 an ÖKONEWS mitgeteilt: „Durch keine Maßnahme kann eine so starke Verminderung der Umweltbelastung erreicht werden, wie durch den Einsatz von konventionellen Motoren und Fahrzeugen neuester Bauart. Seien es Diesel- oder Ottomotoren.“

Monatlichen SFV-Stromertragsdaten von PV-Anlagen

http://www.pv-ertraege.de/
Solarstrom-Anlagen-Statistik im Internet

Vorbildliche Rinderer-Homepage 
http://www.solalbert.info/
http://www.solalbert.info/pv/statistik/index.php?PHPSESSID=d4417f9e775f63c1ba4cec3ed10c2b81
www.meteocontrol.de 

Benutzername: neumarkt
Passwort: sonne
Energiestammtische gefragt
Die Nachfrage nach Energie- und Solarstammtische steigt, ebenso die Anzahl der neuen Energie-Treffen.

U.a. im Internet

http://www.energiestammtisch.at.tt/ 

http://members.telering.at/rmw/nena/index.htm 

http://www.oekonews.com 
In Deutschland gibt es Hunderte von lokalen und regionalen Solarinitiativen, die einen wesentlichen Anteil an der Verbreitung der Solartechnik haben.

Das Solarstrom-Magazin PHOTON 3/2004 www.photon.de bringt einen Bericht darüber und über die deutsche Bundeskonferenz "Regionale Solarinitiativen" am 2. u. 3. April 2004 in Berlin  

http://www.regiosolar.de/download/040213_GG_Programm_5.pdf
Energiestammtisch in Graz

Jeden 1. Mittwoch im Monat, 18 Uhr

Ort: A-8010 Graz, Heinrichstraße 18, Auskunft: Andreas Höflinger  eMail: kainbach136@yahoo.de 

"Heizen mit Erdwärme“ 

Info-Abende in Oberösterreich 
http://www.alois-neudorfer.at/indexof.html
Energiestammtisch Perchtoldsdorf/NÖ
Koordination: Rosemarie Dietz, Tel. 01/8696871, 0676/938 18 90, dietz@nusurf.at 
Termine und Themen:

Fr., 26. März 2004, 19 Uhr. Energieautarke Gemeinde

Fr., 28. Mai 2004, 19 Uhr: Solarenergie – Photovoltaik

Fr., 24. Sept. 2004, 19 Uhr: Elektroauto

Fr., 26. Nov. 2004, 19 Uhr: Plusenergiehaus

Ort: A-2380 Perchtoldsdorf/NÖ, Hochstraße 38, Heurigenlokal „Zum 38er“

Seminare für Hausbauer 
In Graz, Klagenfurt, Eisenstadt, Wien, Salzburg, Wels, Steyr, Innsbruck, Dornbirn, Wiener Neustadt,

St. Pölten, Dornbirn

Auskunft: Dkfm. Ing. Klaus Lipka, Tel./Fax.01/8891691  
www.hausbauer.at 
Windkraft pro und kontra

Windräder wären in der Lage, in Verbindung mit Speichertechnologien, den gesamten Jahresstrombedarf zu decken (dies ist seit 1976 publik).
Derzeit gibt es jedoch Aktionen gegen Windparkprojekte. Dabei wird oft ein größerer Abstand zu verbauten Gebieten verlangt. Was diese Windmühlen-Gegner oft nicht wissen, - auch in verbauten Gebieten kann die Windkraft umweltfreundlich Strom liefern.

Windpark-Bürgerbefragung in Niederhollabrunn

In der niederösterreichischen Gemeinde Niederhollabrunn wird am 7. März 2004 eine Bürgerbefragung zum geplanten Windpark abgehalten.

Bei der von ECOwind http://www.ecowind.at mitorganisierten Windpark-Informationsveranstaltung

am 28. Februar 2004 in Niederfellabrunn ging es stürmisch zu.

Viele Windkraftgegner sind noch zu wenig informiert über Erneuerbare Energien,Energieautarke Gemeinden und Ökostrom 

Schlimm waren Aussagen: "Atomkraftwerke sind gesünder als Windkraftwerke"

Ein Landwirt, Jäger und langatmiger Kämpfer gegen Windmühlen ("Windräder trocknen den Boden aus und verscheuchen das Wild") heizt mit dem Umweltkiller Öl,  

ebenso ein Forstwirt-Ehepaar mit 200 Hektar Waldbesitz ("Wir denken wirtschaftlich. Eine Ölheizung ist viel billiger als eine Holzheizung").

Ein Lehrer-Ehepaar: "Windräder verschandeln die Gegend. Photovoltaik kann sich doch keiner leisten."
Ein Arzt hat dabei als Schmerzspezialist zum Lärm von Windrädern Stellung genommen.

Notiz über den Windenergiepark A-2004 Niederhollabrunn/NÖ v. 1998-04-27/Nießler/SOLI98034
http://members.surfeu.at/solarenergy/soli9804.doc 
Beim monatlichen Wiener Solarstammtisch am 15. Juli 2004, ist das einschlägige Tagesthema "Windkraft Pro und Kontra" http://members.ping.at/eberhart/solsta02.htm 
Windturbinen für Gebäude

Am Energietechnologischen Zentrum (etz), in Nürnberg, Landgrabenstraße,
http://www.etz-nuernberg.de/  kann eine Windturbine Windside WS-0,3C, in blau/grau, http://www.windside.com/ besichtigt werden. Gewicht: 65 kg, Größe: 167 x 42 x 44 cm  

http://www.urbanturbines.com/  
________________________________________________________________________________
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